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Erfrischt und verschönt
ist Ihre Haut nach einer

sanften Massage mit

Sie. ersetzt der Haut das durch Waschen und Temperatur-
Einflüsse verloren gegangene Fett, ernährt sie dadurch
und macht sie weich, fein, prall, faltenlos und gibt ihr

ein frisches, blühendes Aussehen.

Tuben a Fr. 1.25 und 2.50 überall erhältlich.

Ein Brief an Klara K t.

GOLLIEZ
NUSSSCHALENSIRUP

da« einzige zugleich «térkende Blutremlgunge
rrtUt«!. Fr. 4. und Fr. 7.60

EISENCOGNAC
Stärkungsmittel gegen Bleichsucht. Blutarmut.

Appetitlosigkeit etc. Fr. 4. und Fr. 8.
PFEFFERMÜNZ-KAMILLENGEIST

Gegen Schwindel. Ohnmächten.
Magenschmerzen. Fr. 2_ und Fr. 3.5(5

Verlangen Sie In allen Apotheken und Oroguerlen nur dteM
seit vielen Jahren bewährten OrlglnaJ-HausmittflL

APOTHEKE GOLLIEZ, MURTEN.
Umgehender Postversand.

B0
verdient immer

denVorzuô!

Sehr geehrtes Fräulein!
Ich nehme an, dass meine Anrede

richtig ist und Sie wirklich ein Fräulein
sind. Dies lässt nämlich nicht nur Ihre
Schreibweise vermuten, sondern auch
der Umstand, dass Sie nicht eigene
Erlebnisse und Erfahrungen behandeln,
sondern fremde. Wären Sie selbst
verheiratet oder verheiratet gewesen, so
könnten Sie als Frau nicht umhin, d a-
r ü b e r zu schreiben. Da Ihr Alter nicht
ohne Bedeutung ist bei dem von Ihnen
behandelten Thema, so erlaube ich mir,
auch daran herumzuraten. Ich tippe auf
über Dreissig, weil Sie mit Betonung
feststellen, eine Frau von dreissig Jahren
wisse, was sie zu tun hat!

Hoffentlich nehmen Sie, geehrtes
Fräulein, von mir eine Antwort auf Ihre
«Studie über die Männer»' in No. 27
entgegen, obwohl ich beinahe hätte
ich gesagt: leider! ein Vertreter dieser

quantité négligeable bin, also ein
männliches Individuum! Aber sie kennen
mich nicht und ich erfreue mich ebenfalls

nicht des Vorzuges Ihrer persönlichen

Bekanntschaft warum sollten
wir uns also nicht in aller
Freundschaft aussprechen?!

Ihre Studie die, nebenbei

bemerkt, keine ist
hat mir zunächst einen
Stoss-Seufzer ausgepresst:
Wir armen Männer! Das ist
kein Wunder bei dem
Portrait, das Sie von uns_
entwerfen. Dann aber bin ich
bei aufmerksamem Nachlesen

zu der Einsicht
gekommen, dass Sie bei der
Abfassung Ihrer Schrift
wohl allerhand verleugnet
haben, nur eines nicht,
nämlich, dass Sie ein Weib
sind! Ein echtes Weib, denn
Sie sind, obwohl Sie mit
fremden Erfahrungen
demonstrieren, durchaus
subjektiv und unlogisch.
Dabei möchte ich noch ein-
flechten, dass ich Ihre
Ausführungen als ernstgemeint
auffasse; sollen sie aber
eine Satyre sein, dann
bitte nehmen Sie auch
diese Zeilen als solche.

Und nun zu Einzelheiten.
Sie fechten mit Beispielen,
d. h. mit einem Beispiel
und glauben, aus dem
missglückten Experiment eines
wahrscheinlich verzogenen
und voreingenommen Gänschens

ein Verdammungsurteil
für den Mann

konstruieren zu dürfen. Gut
gebrüllt, Fräulein Löwe!
(Dieses Zitat ist hier durchaus

angebracht, denn auch
der Löwe brüllt ohne
Logik, sondern einfach, wenn
ihn etwas zum Brüllen
reizt.) Sie geben sich den
Anschein, den Mann zu
kennen, aber Sie kennen
höchstens Männer und
die noch nicht einmal
besonders gut. Und was nun

den konkreten Fall Ihrer Freundin
betrifft, so möchte ich wohl gern einmal
die Frage aufwerfen, wie sich die Sache
angelassen hätte, wenn der Mann, der
sich nach der Hochzeit so sträflich
aufführte dass er, objektiv gesprochen,
ein Rüpel gewesen sein kann, will ich
keineswegs bestreiten, obwohl man i h n
doch auch noch hören sollte also
wenn dieser Mann schon während der
Brautzeit sich der Galanterie enthalten
hätte. Sie werden sagen, dann wäre die
Ehe gar nicht perfekt geworden. Möglich,

obwohl ich bei der heutigen
Einstellung der Frau in diesen Dingen
daran zweifle (womit die Behauptung
aufgestellt sei, dass die weibliche Jugend
von heute, selbstverständlich als Komplex

genommen, die Galanterie negiert
und den Mann nicht mehr dazu zu
erziehen versteht). Aber selbst wenn Sie
recht hätten, so würde dies nur beweisen,

dass die in Frage stehende junge
Frau keinen Wirklichkeitssinn besitzt
und Voraussetzungen an die Ehe knüpft,
deren NichtVerwirklichung einen objektiven

Beurteiler keineswegs in Erstaunen

setzt. Zugegeben: vor zwanzig, ja
noch vor zehn Jahren wären diese
Voraussetzungen, wenn auch nicht gerade
berechtigt, so doch begreiflich gewesen,
weil man eben noch anders dachte.
Aber heute? Du lieber Gott, mein
Verdacht, dass Sie, Fräulein Klara über
dreissig Jahre alt sind, verdichtet sich
immer mehr. Jedenfalls rate ich Ihnen,
einmal ein junges, frisches, modernes
Mädel, ein richtiges Mädel von heute
zu fragen; die Antwort kann ich Ihnen
im Voraus sagen; Wegen sowas
Scheidung? Blödsinn!

Aber selbst wenn Ihre Freundin absolut

im Recht gewesen wäre, wenn ihr
wie die berühmte Klausel bei Scheidungsprozessen

lautet eine Fortsetzung
der Ehe wirklich nicht mehr zugemutet
werden konnte, was berechtigt S i e,
mein Fräulein, aus diesem gewiss ganz
vereinzelt dastehenden Fall eine derart
niederträchtige Verurteilung der Männer
samt und sonders abzuleiten? «Der Unfug

kommt vom Manne», behaupten Sie
kühn und unbekümmert. Soll das eine
Umdrehung jenes Ihnen sicher bekannten

Wortes sein, das ein Weiser sprach:
«Alles Uebel kommt vom Weibe»?
Allerdings: der das sagte, war ein Mann
und also für Sie kaum kompetent, abei
er schöpfte aus dem reichen Born des
Wissens und die Weltgeschichte gab
ihm recht. Sie aber stellen Behauptungen

auf, denn die Begründungen, die
Sie geben, sind nicht ernst zu nehmen
oder ich müsste denn meine Vermutung
wegen der Zahl Ihrer Jahre rektifizieren

und annehmen, dass Sie kaum fünfzehn

sind. Sie schreiben von «jungen,
unerfahrenen Dingern», die über die
Psychologie des Mannes aufgeklärt werden

mussten gewiss, es stimmt, Sie
schreiben: «aufgeklärt»

Sie ahnungsvoller Engel scheinen
gerade den richtigen Begriff zu haben von
der «Unerfahrenheit» der «dummen
Gänschen». Liebes Fräulein Klara, es
wäre schade um die Sisyphusarbeit, Sie
würden Wasser in den Rhein tragen.

Da sie so gerne Beispiele haben, was
sagen Sie zu diesem: Eine junge Frau,
die schon vor der Ehe ihren Freundinnen

nicht etwa ihrem Bräutigam
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Lekr geekrtes Lrsulein!
Icn nekme sn, 6sss meine ^nre6e

ricktig ist un6 Lie wirklick ein Lrsulein
sin6. Dies lässt nämlick nient nur Inre
Lckreibweise vermuten. 8onclern auck
àer Lmztan6. 6ass Lie nient eigene Lr-
lebnisse unà Lrkskrungen bekan6eln.
son6ern krem6e. Wären Lie selbst ver-
keiratet o6er verkeiratet gewesen, so
könnten Lie sis Lrsu nient umkin. à s-
rüber Zu sckreiben. Os Inr ^Iter nient
onne Le6eutung ist bei clem von Ibnsn
bekan6elten Ikema. 80 erlaube icb mir,
sucb âsrsn ksrumzuraten. Icb tippe suk
über Dreißig, veil Lie mit Letonung
kesìstellen. eine Lrsu von 6reissig ^sakren
wisse, was 8ie zu tun bst!

kkokkentlicb nebmen Lie, geekrtes
Lrsulein, von mir eine Antwort suk Ikre
«Ltuclie über 6ie Nänner»' in I^Io. 27
entgegen, obwobl icb beinsbe kätte
icb gesagt- leicler! ein Vertreter àie-
ser quantité négligeable bin. slso ein
männlickes Inclivicluum! >^ber sie kennen
micb nicbt uncl icb erkreus micb eben-
kslls nicbt cles Vorzuges Ibrer persön-
lieben Leksnntsckskt wsrum 8oIIten

wir UN8 slso nicbt in sller
k'reuncisckakt sussprecbsn?!

Ibre Ltuclie clie. neben-
bei bemerkt, keine Ì8t
bst mir zunäckst einen
Ltoss-Leukzer ausgeprsssti
Wir srmen Nänner! Das ist
kein Wuncker bei clem Lor-
trsit, cls8 Lis von uns ent-
werken. Dann sber bin icb
be! sukmerkssrnsm I^ack-
lesen zu cler Linsickt ge-
kommen. cls88 Lie bei cler
^Lkassung Ibrer 8cbrikt
wobl sllerbsncl verleugnet
bsben. nur eines nicbt,
nämlick. clsss 8ie ein Weib
sincl! Lin ecbtes Weib, clenn
8ie sincl. obwobl Lie mit
kremclen Lrkskrungen cle-
mon8trieren. clurcbsus 8ub-
jektiv uncl unlogisck.
Dsbei möcbte icb nocb sin-
klecbten. clsss icb Ibre ^.us-
kükrungen sls ernstgemeint
sukkasss; sollen 8ie sber
eine Latvre 8ein. clsnn
bitte nebmen Lie sucb
cliese seilen sls solcke.

Ln6 nun zu Linzelkeiten,
8ie kecbten mit Leispieien.
cl. b. mit einem Beispiel
uncl glsuben. SU8 clem miss-
glückten Lxperiment eines
wsbrscbeinlicb verzogenen
uncl voreingenommen t^äns-
cbens sin Verclsmmungsur-
teil kür clen Nann kon-
8truieren zu clürken, Out
gebrüllt. Lrsulein Löwe!
(Dieses ?itst ist bier clurcb-
sus sngebrsckt, clenn sucb
clsr I.öwe brüllt obne
Logik, sonciern einksck. wenn
ikn etwss xum krüllen
reizt. j Lie geben sick clen
^nsckein. clen Nann zu
kennen, sber Lis kennen
köckstens Nänner uncl
clie nock nickt einmsl be-
sonclers gut. Dn6 wss nun

clen konkreten Lsil Ikrer Lreunclin be-
trikit. so möckte ick wokl gern einmsl
clie Lrsge sukwerken. wie sick clie Lscke
angelassen kstte, wenn 6er Nsnn. 6er
sick nsck 6er klockzeit so strsklick suk-
kükrte s clsss er. objektiv gesprocken.
ein Lüpel gewesen sein ksnn. will ick
keineswegs bestreiten, obwobl msn i k n
clock suck nock kören sollte I. slso
wenn clieser Nsnn sckon wäkren6 6er
Lrsutzeit sick 6sr Oslsnierie entbslten
kstte. Lie wsrclsn ssgen. clsnn wäre 6ie
Lbe gsr nickt perkekt geworclen. Nög-
lick. obwokl ick bei 6er beutigen Lin-
Stellung 6er Lrsu in cliesen Dingen 6s-
rsn zweikle (womit 6ie öeksuptung sui-
gestellt sei. 6sss 6ie weiblicke ^ugen6
von keute, selbstverstsncllick sls Xom-
plex genommen. 6ie Oslsnterie negiert
un6 6sn Nsnn nickt mekr 6szu zu er-
zieken verstektj. ^ber sslbst wenn Lie
reckt kstten. so würcls 6ies nur bewei-
sen. clsss clie in Lrsge steken6e junge
Lrsu keinen Wirklicbkeitssinn besitzt
uncl Voraussetzungen sn 6ie Lke knüplt.
6eren I^icktverwirklickung einen objek-
tiven Leurteiler keineswegs in Lrstsu-
nen seilt. Zugegeben: vor zwsnzig. js
nocb vor lebn àkren wsren clisse Vor-
sussstzungen. wenn suck nicbt gerscle
berecktigt. so 6ock begreiilick gewesen.
weil msn eben nock snclers 6sckte,
>^ber keute? Du lieber Oott, mein Ver-
6sckt. 6sss Lie. Lrsulein Llsrs über
6reissig ^lskre sit sincl. ver6icktst sick
immer mekr. 6e6enkslls rste ick Iknen.
einmsl ein junges, krisckss. moclernes
Ns6el. ein ricktiges Näclel von Keule
zu krsgen^ 6ie Antwort ksnn ick Iknen
im Vorsus ssgen- Wegen sowss Lckei-
6ung? LIö6sinn!

^ber selbst wenn Inre Lreun6in sbso-
Iu! im Leckt gewesen wäre, wenn ikr
wie 6ie berükmte LIsusel bei 8ckei6ungs-
Processen Isutet eine Lortsetzung
6sr Lke wirklick nickt mekr zugemutet
wercien konnte, wss berecktigt 8 i e,
mein Lrsulein. sus cliesem gewiss gsnz
vereinzelt clsstekenclen Lsil eine clersrt
nie6erträcktige Verurteilung 6er Nänner
ssmt un6 sonclers abzuleiten? «Ler Dn
kug kommt vom Nsnne», bekaupten Lie
kükn unci unbekümmert. 8oII 6as eine
Dmcirekung jenes Iknen sicker bekannten

Wortes ssin. 6ss ein Weiser sprsck-
«Zolles Lebel kommt vom Weibe»? ^1-
Ier6ings- 6er 6ss ssgte. wsr ein Nsnn
unci slso iür 8ie ksum kompetent, sbei
er scköpkte aus ciem reicben Lorn 6es
Wissens unci 6ie Weltgesckickte g->b

ikm reckt. 8ie sber stellen Lebsup-
tungen suk, clenn 6ie Legrün6ungen. 6ie
8ie geben. sin6 nickt ernst Zu nekmen
ocler ick müsste clenn meine Vermutung
wegen 6er Z^skI Ikrer ^lskre rektikizie-
ren un6 snnekmen. 6sss Lie ksum künk-
zekn sin6. 8ie sckreiben von «jungen.
unerkskrenen Dingern», 6ie über clie
Lsvckoiogie 6es Nsnnes sukgekisrt wer-
6en müssten gewiss, ez stimmt. 8ie
sckreiben- «sukgekisrt»

8ie sknungsvollsr Lngel sckeinen ge-
rs6e 6en ricktigen Legrikk zu ksben von
6sr «Dnerkskrenkeit» 6er «6urnmen
Osnscksn», Liebes Lrsulein LIsrs. es

wsre scksàe um 6is 8isvpkussrbeit. 8!e
wür6en Wasser in 6en Lkein trsgen.

Ds sie so gerne Leispiele ksben. wss
ssgen Lie zu clieseirn Line junge Lrsu.
6ie sckon vor 6er Lke ikren Lreunclin-
nsn nickt etwa ikrem Lrsutigsm
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erklärt hat, sie werde sich nicht
unterkriegen lassen (sehen Sie, mit solchen
Voraussetzungen heiratet man heute),
gewann bei irgend einer Tombola ein
Flugbillet. Sie erklärte ihrem Manne,
sie wolle es benützen, er ersuchte sie,
die schon Mutter war, den Flug zu
unterlassen. Als dieser Wunsch ignoriert
wurde, verbat er es ihr; umsonst, die
junge Dame flog nach X und blieb mehrere

Tage weg, In seiner Verärgerung
(die Sie vielleicht als «Untugend»
auffassen) ging der junge Gatte in seinen
Zerstreuungen zu weit, was menschlich
begreiflich, wenn auch nach meinem
Dafürhalten nicht entschuldbar war, und
wurde bei der Scheidung als der schuldige

Teil erklärt. Heute zahlt er seiner
Exgattin hohe Alimente, obwohl sie
noch eigenes gutes Einkommen hat
Ich halte ihn für einen bedauernswerten
Dummkopf und trotzdem gratuliere ich
ihm dass er «sie» los ist. Und das
tue ich auch dem Manne Ihrer Freundin

gegenüber.
Wenn ich nun aber auf Ihren Spuren

wandeln wollte, so müsste ich rundweg
erklären: «Die Untugend kommt vom
Weibe» sie sind alle zusammen nichts
wert, der Mann ist nur ihr Spielzeug
und ihre Versorgung und es besteht
weniö Hoffnung etc. etc. Aber das
ist keineswegs meine Meinung. Denn ich
bin durchaus nicht misogyn, sondern
habe einen guten Glauben an die Frau,
die am rechten Platz Gutes leisten
kann wenn sie will. Und auch an diesen

Willen glaube ich, wenn's auch
heutzutage vielfach damit hapert.
Indessen, verehrtes Fräulein, beanspruche
ich die gleiche Anerkennung auch für
den Mann im Allgemeinen. Sie sprechen
ihm zwar nicht nur den Willen, sondern
gleich auch das Können ab, weil Sie es
wohl nicht besser verstehen oder
verstehen wollen. Aber wir sind immerhin
besser als der Ruf. den Sie uns zubilligen

und in dem Ihnen davon bin
ich überzeugt keine aufrechte Frau
beistimmt. Mindestens brauchen wir die
Erkenntnis vom Werte der Frau nicht
erst mit der Ehe zu erkaufen und
bezahlen sie daher selten zu teuer. Das
ist di-> Quintessenz, die i c h aus dem
von Ihnen aufgeworfenen Fragenkom-
Dlex ziehe. Und dies sagt Ihnen ein
Verheirateter und mit der Ehe Zufriedener

Mit Hochachtung
Lothario.

Gedanken über die Frau

Vom Regen weiblicher Tränen
erblühen die Modengeschäfte.

Die Frau wehrt sich meist mit einer
Träne und attackiert mit einem
Lächeln

Ueber das Thema Schwiegermutter
witzeln die, die keine haben. Wer eine
hat, der witzelt nicht mehr.

Mit Frauen, mit denen leicht
anzubändeln, ist schwer zu enden.

Zwanzig Jahre romantischen Lebens
machen aus einer Frau eine Ruine;

zwanzig Ehejahre machen aus ihr ein
Regierungsgebäude.

Schöne Frauen können unter keinen
Umständen dumm sein. Die Klugheit
der Frau ist ja ihre Schönheit.

Der erste Gedanke einer Frau ist
stets, «ja» zu sagen, ihr erstes Wort
wiederum ist stets: «nein».

Die Ehe ist häufig ein Hospital, in
dem der Mann ächzt, und die Frau
Kamillentee kocht.

Es ist schlimm, eine junge, schöne
kranke Frau zu haben, hundertfach

schlimmer ist es, einen alten, charakter-
hässlichen und dazu gesunden Mann zu
haben. J.Mir

Eines jeden.

der aflgewaftige TÖD.

PATRIA
SCHWEIZ LEBENSVERSICH ERUNGS-

GESEUSCHAFTaot GEGENSEITIGKEIT

BASEL

Auf
diese

Umfrage einer großen
englischen Zeitung an ihre

Leserinnen antwortete der weitaus größte Teil:

flimmekô wwurmWoMe/i"
Das ist ein Wunsch, den jede Frau voll und

ganz verstehen kann. Mit dem

CUMULUS ®oiU
(J=~^\ wird er auf die einfachste Weise erfüllt. Durch
f jiJßo^j bloßes Oeffnen des Hahnens hat die Hausfrau

Püfi^Z^^ zu i°^eT Zeit fließendes, warmes Wasser in

\
\ Küche, Badzimmer,Toilette,Waschküche. Ver-

VZZy_ langen Sie unseren inicressanien Prospekt, der
c=ä viel Wissenswertes für Sie enthält.

Fr. SauterAG Basel
Auskunft erteilen die Elektr.- Werke und Installateure.
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erklärt kat. sie weràe sick nickt
unterkriegen Isssen sselien 8ie. rnit solcken
Voraussetzungen keirstet msn keutej.
gewann kei irgenà einer l'ombols ein
j^lugkillet. 8ie erklärte ikrern Nsnne.
sie wolle es benutzen, er ersuckte sie,
àie sckon Nutter wsr, àen Llug ZU un-
terlsssen. ^.Is âieser Wunsck ignoriert
wuràe. verbst er es ikr; umsonst, àie
junge Dsme klog nsck X unà blieb mek-
rere 1"sge weg. ln seiner Verärgerung
sàie Lie vielleickt sis «Dntugenà» suk-
ksssenj ging àsr junge Ostte In seinen
Zerstreuungen zu weit, wss menscklick
kegreiklick. wenn suck nsck meinem Ds-
kürkslten nickt entsckulàksr wsr. unà
wuràe kei àer 8ckeiàung sis àer sckul-
àige ^eil erklärt, kkeute zsklt er seiner
Lxgsttin koke Alimente, obwobl sie
nock eigenes gutes Einkommen kat
Ick kslte ikn kür einen keàsuernswerten
Dummkopk unà trotzàem grstuliere ick
ikm àsss er «sie» los ist. Lnà àss
tue ick suck àem Nsnne Ikrer Lreun-
àin gegenüber.

Wenn ick nun sker auk Ikren Lpuren
vvsnàeln wollte, so müsste ick runàweg
erklären- «Die Dntugenà kommt vom
Weibe» sie sinà slle zussmmen nickts
wert, àer ^lsnn ist nur ikr 8pielzeug
unà ikre Versorgung unà es bestekt
^venig Iknkknung etc. etc. ^ber àss
is> keineswegs meins Neinung, Denn ick
bin àurcksus nickt misogvn. sonàern
kske einen guten (-Isuken sn àie Lrsu.
àie sm reckten List?. Outes leisten
ksnn wenn sie will. Dnà suck an àie-
sen Willen glaube ick. wenns suck
keutzutsge vielksck àsmit kspsrt. In-
àessen. verekrtes Lräulein, besnsprucke
ick àie gleicke Anerkennung suck kür
àen Usnn im Allgemeinen. 8is sprecken
ikm zwar nickt nur àen Willen, sonàern
gleick suck àss Können sb. weil Lie es
wokl nickt besser versteken oàer
versteken wollen, ^ber wir sinà immerkin
besser sis àer Luk. àen 8ie uns zukil-
Ilgen unà in àem Iknen àsvon bin
ick überzeugt keine sukreckle Lrsu
beistimmt. Ninàestens brsucken wir àie
Erkenntnis vom Werte àer Lrsu nickt
erst mit àer Lke zu srksuken unà be-
ZskLn sis àsker selten zu teuer. Dss
ist ài> (Quintessenz, àie i c k sus àem
von Iknen sukgeworkenen Lragenkom-
olex zieke. Dnà àies ssgt Iknen ein Ver-
keirateter unà mit àer Lke ^ukrieàener

Nit kkockacktung
I-otkario.

(Lecrsnlcen ül?er die k^rsu

Vom Legen weiblicker l'ränen er-
blüken àie Noàengesckâkte.

Die Lrau wekrt sick meist mit einer
Lräne unà sttsckiert mit einem I.S-
ekeln

Leber àas l'kema 8ckwiegermutter
witzeln àie. àie keine kaben. Wer eine
kst. àer witzelt nickt mekr.

Nit Lrsuen. mit àenen leickt snzu-
ksnàeln, ist sckwer Zu enàen.

Zwsnzig àskre romantiscken Lebens
mscken sus einer Lrsu eine Luine;

zvvsnzjg Lkejskre mscken sus ikr ein
Legierungsgebâuàs.

8cköne brsuen können unter keinen
Lmstäncien àumm sein. Die Llugkcit
àer Lrsu ist js ikre 8ckönkeit.

Der erste Leclsnke einer Lrsu ist
stets, «js» zu ssgen, ikr erstes Wort
wieàerum ist stets- «nein».

Die Lke ist käukig ein klosvitsl. in
àem àer Nann äckzt. unà àie Lrau Ls-
millentee kockt.

Ls ist scklimm. eine junge, scköne
kranke Lrsu zu ksben, kunàertksck

sckiimmer ist es. einen slten. cksrskter-
kässlicken unà àszu gesunàcn Nsnn zu
ksben. ,r>Ii,

keines ^e<Zeiì

Sc-âi^ i,xM^svrWiaii:i-r^czs-
Lrsmu^cnàrrâ MLiAsemoxrir

àl
cliese Dm-

srâ-Ze einer protzen
en-ZIiseken ^eilunZ sn ikre

Leserinnen antwortete cler weitaus Arötzte leil :

Das isl ein Wunsck, clen jecle f'rsu voll uncl

ßan2 versteken iisnn. lVlil clem

wircl er auf clie einkaeksle Weise erfüllt. Durck

s^^Ii-tA Klotzes Oekknen cles tl-rknens kal clie tlauskr-lu
ivkioi' ^eil llieizoncles, vvurmes Wssser in

I Xüeke, lZâclximmer.'l oilelle.Wasckliücke. Ver-
V^^? IsnKen8ie nnseren inleress-gnien t'rospelvt. cier

c-à viel Wissenswertes tür 8ie enlliiilt.

Sauterseàel
-ìnsliunkt erteilen clie LIelctr.- Werke uncl lnslallilleure.
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